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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umsetzstation zur 
Übergabe einer Materialrolle zwischen zwei ver-
schiedenartigen in Förderrichtung aufeinander fol-
genden Fördermitteln gemäß dem Oberbegriff des 
Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] In ihrem Produktlaufzyklus werden Material-
rollen, bevor sie dem Druckprozess zugeführt wer-
den, zahlreiche Male transportiert und dabei zwi-
schen verschiedenen Fördersystemen umgeladen. 
Beispielsweise wird, wie in der EP 03 90 735 A2 be-
schrieben, eine Rolle aus einem Rollenhauptlager in 
ein Rollenzwischenlager transportiert, dort wird sie 
von einem zweiten Transportsystem mit Zugriff auf 
die Plätze eines Rollenzwischenlagers übernommen 
und von dort aus an ein drittes Transportsystem, wel-
ches ein Schienenrollwagensystem ist, übergeben. 
Entlang der Transportwege können Auspack- und 
Klebevorbereitungs-Stationen angeordnet sein. An 
diesen müssen die Materialrollen erneut übergeben 
werden.

[0003] Die Übergabe zwischen den unterschiedli-
chen Fördersystemen erfolgt meist mit Krananlagen 
oder manuell mit verschiedenen Hilfsmitteln, wie z. B. 
Hubwagen. Durch das häufige Umladen mit ver-
schiedenartigen Mitteln ist die Gefahr hoch, die Ma-
terialrolle bzw. zumindest die oberen Papierschichten 
zu zerstören.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Umsetzstation zur Übergabe einer Ma-
terialrolle zwischen zwei verschiedenartigen in För-
derrichtung aufeinander folgenden Fördermitteln zu 
schaffen.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.

[0006] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass die Übergabe einer 
Materialrolle zwischen zwei verschiedenartigen För-
dermitteln automatisiert erfolgen kann und eine auf-
wendige Krananlage für solche Zwecke entbehrlich 
wird.

[0007] Eine Umsetzstation kann zwischen Förder-
mitteln unterschiedlicher Art eingesetzt werden, wo-
bei sich der Einsatz von teuren und manuell zu bedie-
nenden Hebezeugen erübrigt. Als Fördermittel unter-
schiedlicher Art seien hier beispielsweise ein Platten-
band und ein Schienen-Rollenwagen-System ge-
nannt. Die Umsetzstation kann aber auch für andere 
Fördersysteme konfiguriert werden. Die Umsetzstati-

on kann sowohl zur einfachen Übergabe einer Mate-
rialrolle an ein anderes Fördermittel, aber auch als 
Verteiler- oder Sammelelement zwischen Förder-
strängen mit verschiedenartigen Fördermitteln im in-
nerbetrieblichen Materialfluss eingesetzt werden. 
Dabei ist es auch möglich, dass die Umsetzstation 
die Koppelstelle zwischen mehr als zwei verschie-
denartigen Fördermitteln bildet.

[0008] Generell umfasst die Umsetzstation einen 
Übergabeförderer, der auf einer Hubstation montiert 
ist. Die Hubstation ist zwischen mindestens zwei Hö-
henpositionen verstellbar, so dass, wenn die Hubsta-
tion eine erste Höhenebene einnimmt, der Übergabe-
förderer höhenmäßig mit mindestens einem ersten, 
abgebenden Fördermittel ausgerichtet ist, von wel-
chem in dieser Ausrichtung die umzusetzende Mate-
rialrolle auf den Übergabeförderer übertragen wird. 
Die Hubstation kann weiterhin mindestens eine zwei-
te Höhenebene anfahren, so dass eine Entkopplung 
der Materialrolle vom ersten Fördermittel erfolgt und 
nachfolgend eine Übergabe an das zweite Fördermit-
tel möglich wird. Das zweite, abnehmende Fördermit-
tel, auf welches die Materialrolle weitergegeben wird, 
kann prinzipiell auf der gleichen Höhenebene ange-
ordnet sein.

[0009] Bei abgewandelten Ausführungsformen ver-
laufen die Fördermittel jedoch in unterschiedlichen 
Ebenen. In einem solchen Fall muss die Hubstation 
noch eine weitere, dritte Höhenebene anfahren kön-
nen, um die Materialrolle an das zweite Fördermittel 
zu übergeben.

[0010] Der Übergabeförderer ist mit beiden Förder-
mitteln in Eingriff bringbar, d. h. kompatibel zu beiden 
Systemen. Darauf wird bei der Beschreibung der 
Ausführungsformen noch genauer eingegangen. Für 
den Fall, dass sich die Fördermittel nicht in der glei-
chen Höhenebene befinden, muss der Übergabeför-
derer in der ersten Höhenebene mit dem ersten För-
dermittel ausgerichtet sein, in der zweiten Höhenebe-
ne von beiden Fördermitteln entkoppelt sein und in 
einer weiteren Höhenebene mit dem zweiten Förder-
mittel korrespondieren.

[0011] In den weiteren Ausführungen wird wegen 
besserer Übersichtlichkeit von der Konstellation aus-
gegangen, dass das erste und das zweite Fördermit-
tel auf der gleichen Höhenebene verlaufen.

[0012] Das erste und das zweite Fördermittel sind 
vorzugsweise hintereinander mit gleicher Förderrich-
tung und in gleicher Höhe angeordnet. An der Stelle, 
an der die Übergabe der Materialrolle erfolgen soll, ist 
in Förderrichtung zwischen den Fördermitteln die 
Hubstation angeordnet, auf welcher sich der Überga-
beförderer befindet, welcher in zwei bevorzugten bei-
spielhaften Ausführungsformen später näher erläu-
tert wird.
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[0013] Zum Zwecke der Konfigurierung einer Vertei-
ler- oder Sammelstation können auch mehrere, bei-
spielsweise parallel verlaufende, Stränge des ersten 
und/oder des zweiten Fördermittels verwendet wer-
den, zwischen denen die Hubstation mit dem Über-
gabeförderer angeordnet ist, wobei die Hubstation 
dann auch quer zur Förderrichtung verfahrbar ist, um 
alle Stränge bedienen zu können.

[0014] Die folgende Beschreibung der Ausfüh-
rungsformen bezieht sich auf eine einfache Umsetz-
station, bei der die Materialrolle lediglich vom ersten 
auf das zweite Fördermittel übergeben wird, wobei je-
des Fördermittel aus nur einem Förderstrang be-
steht.

[0015] Eine bevorzugte Ausführungsform betrifft 
insbesondere die Übergabe einer Materialrolle von 
einem Plattenbandförderer auf einen Schienen-Roll-
wagen-Förderer. Der Fachmann wird jedoch erken-
nen, dass bei einer entsprechenden Ausgestaltung 
des Übergabeförderers die Übergabe auch von und 
zu anderen Fördermittel erfolgen kann. Ebenso kön-
nen das erste und das zweite Fördermittel in der Rei-
henfolge vertauscht werden oder die Förderrichtung 
umgekehrt sein, ohne den Erfindungsgedanken zu 
verlassen.

[0016] In der ersten Höhenposition der Hubstation 
gelangt der Übergabeförderer in Eingriff mit der Ma-
terialrolle. Bei einer ersten Ausführungsform ge-
schieht dies mit einem auf dem Übergabeförderer 
montierten Förderabschnitt, der dem ersten Förder-
mittel entspricht und auf welchem die Materialrolle 
einfach weiterläuft. Demgegenüber werden bei einer 
zweiten Ausführungsform vom Übergabeförderer Te-
leskoptragarme ausgefahren, welche in Eingriff mit 
der Materialrolle gelangen.

[0017] Im nächsten Schritt wird die Materialrolle 
vom ersten Fördermittel entkoppelt. Das geschieht 
durch Anheben oder Absenken des Übergabeförde-
rers mittels Hubstation unter oder über die Fördermit-
telebene. Haltemittel auf dem Übergabeförderer hal-
ten die Materialrolle dabei in einer entkoppelten Posi-
tion. Das sind beispielsweise Tragholme oder die er-
wähnten Teleskoptragarme.

[0018] Nun wird in der entkoppelten Position der 
Übergabeförderer für den Eingriff mit dem zweiten 
Fördermittel vorbereitet. Dazu kann das zweite För-
dermittel auf dem Übergabeförderer fest moniert 
sein, welches durch eine Querverschiebung in axiale 
Ausrichtung mit dem Strang des zweiten Fördermit-
tels gebracht wird. Bei der anderen Ausführungsform 
erfolgt dieser Schritt durch Verschieben der die Mate-
rialrolle tragenden Teleskoparme über den Strang 
des zweiten Fördermittels.

[0019] Erfolgt daraufhin ein Anheben bzw. Absen-

ken des Übergabeförderers, wird die Materialrolle an 
den Strang des zweiten Fördermittels übergeben.

[0020] Dieser Vorgang kann vollautomatisiert erfol-
gen. Der Fachmann kennt hierfür unterschiedliche 
Lösungen für die Steuerung, die hier nicht näher er-
läutert werden müssen.

Ausführungsbeispiel

[0021] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
den Zeichnungen dargestellt und werden im Folgen-
den näher beschrieben.

[0022] Es zeigen:

[0023] Fig. 1 mehrere Ansichten a) bis e) eines ers-
ten Ausführungsbeispiels einer Umsetzstation für 
Materialrollen in unterschiedlichen Prozessschritten;

[0024] Fig. 2 den Ablauf a) bis e) der Übergabe der 
Materialrolle gemäß des ersten Ausführungsbei-
spiels der Umsetzstation;

[0025] Fig. 3 mehrere Ansichten a) bis c) eines 
zweiten Ausführungsbeispiels der Umsetzstation in 
unterschiedlichen Prozessschritten;

[0026] Fig. 4 den Ablauf a) bis d) der Übergabe der 
Materialrolle gemäß des zweiten Ausführungsbei-
spiels der Umsetzstation.

[0027] Fig. 1 zeigt mehrere Ansichten a) bis e) ei-
nes ersten Ausführungsbeispiels einer Umsetzstati-
on 06. Die Umsetzstation 06 besitzt einen Übergabe-
förderer 02, der in diesem Fall als ein Querverfahrwa-
gen 02 ausgebildet ist. Der Querverfahrwagen 02 ist 
auf einer Hubstation 03 montiert. Auf diesem Quer-
verfahrwagen 02 sind ein Plattenband 04 als erstes 
Fördermittel 04 und eine Schiene 05 als zweites För-
dermittel 05 fest installiert, und zwar nebeneinander 
quer zur Förderrichtung. Die Umsetzstation 06 befin-
det sich zwischen zwei Transportsträngen 07, welche 
einerseits das erste Fördermittel 04 (Plattenband 04) 
und andererseits das zweite Fördermittel 05 (Schie-
ne 05) umfassen. Zu den ersten und zweiten Förder-
mitteln 04; 05 kompatible Abschnitte befinden sich 
wie erwähnt auch auf dem Querverfahrwagen 02.

[0028] Statt den Fördermitteln 04; 05 können auch 
andere geeignete Aufnahmemittel, z. B. automati-
sche Fahrzeuge (AGV = Automatic Guided Vehicle) 
geeignet sein.

[0029] Weiterhin sind zwei parallele Tragholme 08
fest mit der Umsetzstation 06 verbunden, und zwar in 
Förderrichtung verlaufend, parallel zu den auf dem 
Querverfahrwagen 02 verlaufenden Abschnitten der 
Fördermittel 04; 05 (Plattenband 04, Schiene 05). Die 
Tragholme 08 dienen zum Halten einer Materialrolle 
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09 bzw. 10 im entkoppelten Zustand (siehe unten).

[0030] In den Abbildungen a) und b) der Fig. 1 be-
findet sich die Hubstation 03 in einer ersten Höhen-
position H1, in welcher die Tragholme 08 keinen Kon-
takt zur Materialrolle 09 bzw. 10 haben, die vielmehr 
auf einem der beiden Fördermittel 04; 05 aufliegt. In 
den Abbildungen d) und e) der Fig. 1 befindet sich 
die Hubstation 03 und damit der Querverfahrwagen 
02 in einer zweiten, entkoppelten Höhenposition H2. 
Daraus ist erkennbar, dass die Tragholme 08 in ei-
nem solchen Abstand voneinander montiert sein 
müssen, dass sowohl Materialrollen 09 mit größerem 
Durchmesser, als auch Materialrollen 10 mit kleine-
rem Durchmesser in der Höhenposition H2 der Hub-
station 03 sicher auf den Tragholmen 08 liegen blei-
ben und trotzdem von den Fördermitteln 04; 05 ent-
koppelt sind.

[0031] Fig. 2 veranschaulicht den Ablauf der Über-
gabe der Materialrolle 09 in dem zuvor beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel der Umsetzstation 06. Die 
Abbildungen a) bis e) zeigen die Umsetzstation 06 je-
weils in einer Seitenansicht und in einer Ansicht von 
vorn. In dem dargestellten Beispiel erfolgt die Über-
gabe der Materialrolle 09 vom Plattenband 04 als ers-
tes Fördermittel 04 auf das Schienen-Rollenwa-
gen-System als zweites Fördermittel 05.

[0032] Abbildung a) der Fig. 2 zeigt den Zustand vor 
der Übergabe der Materialrolle 09, die sich als vor-
derste Materialrolle auf dem Plattenband 04 befindet. 
Der Querverfahrwagen 02 steht auf Querverfahrwa-
genposition VW1, so dass der auf dem Querverfahr-
wagen 02 montierte Abschnitt des Plattenbands 04 in 
Eingriff mit dem Plattenband 04 der ankommenden 
Seite des Transportstrangs 07 steht, wie es in der 
Seitenansicht zu erkennen ist. Die Hubstation 03
steht in der ersten Höhenposition H1. Die ankom-
mende Materialrolle 09 wird also auf dem Platten-
band 04 weiterbefördert, bis sie vollständig auf der 
Umsetzstation 06 liegt. Mittels Sensoren und Detek-
toren kann dieser Vorgang überwacht und gesteuert 
werden.

[0033] In Abbildung b) der Fig. 2 befindet sich die 
Materialrolle 09 bereits auf der Umsetzstation 06. 
Wenn die Materialrolle 09 die korrekte Position auf 
der Umsetzstation 06 erreicht hat, stoppt das Platten-
band 04, die Materialrolle 09 kommt zum Stillstand. 
Eine Positionsüberwachung kann mit bekannten 
Sensoreinrichtungen erfolgen.

[0034] Die Sensoreinrichtung kann die an der Mate-
rialrollen 09; 10 angebrachten Identifizierungsele-
mente, insbesondere einen Barcode abtasten.

[0035] Nun erfolgt eine Entkopplung der Materialrol-
le 09 vom Plattenband 04 des Transportstrangs 07, 
indem die Hubstation 03 den Querverfahrwagen 02 in 

die zweite Höhenposition H2 absenkt, wie dies in Ab-
bildung c) dargestellt ist. In Abbildung c) ist auch zu 
erkennen, dass die Materialrolle 09 auf den fest mon-
tierten Tragholmen 08 liegen bleibt, wenn sich der 
Querverfahrwagen 02 absenkt. Der Querverfahrwa-
gen 02 wird anschließend in die Position VW2 quer 
zur Förderrichtung bewegt, so dass sich der auf dem 
Querverfahrwagen 02 montierte Abschnitt der Schie-
ne 05 in axialer Ausrichtung mit der Schiene 05
(zweites Fördermittel 05) des abgehenden Transport-
strangs 07 befindet, an welchen die Materialrolle 09
übergeben werden soll.

[0036] Bei erneutem Anheben des als Übergabeför-
derer 02 arbeitenden Querverfahrwagens 02 in die 
Position H1 erfolgt eine Kopplung der Schiene 05 des 
Querverfahrwagens 02 mit der Schiene 05 des 
Transportstrangs 07, wie es in Abbildung d) gezeigt 
ist. Um die Materialrolle 09 auf dem Schienensystem 
transportieren zu können, wird auf der Schiene 05
des Querverfahrwagens 02 vor dem Verfahren des 
Querverfahrwagens 02 ein Rollenwagen 14 bereitge-
stellt. Dies kann manuell oder automatisch in bekann-
ter Weise erfolgen. Jeweils vor der Übergabe einer 
Materialrolle 09 an das Schienensystem wird ein neu-
er Rollenwagen 14 auf dem Übergabeförderer 02 be-
reitgestellt.

[0037] Nachdem die Hubstation 03 wieder in die 
erste Höhenposition H1 angehoben wurde (Abbil-
dung e), bleibt die Materialrolle 09 auf dem Rollenwa-
gen 14 liegen. Nun wird die Materialrolle 09 mit dem 
Rollenwagen 14 vom Querverfahrwagen 02 auf die 
Schiene 05 des Transportstrangs 07 gefahren. Die 
nächste Materialrolle kann unterdessen auf dem 
Plattenband 04 des Transportstrangs 07 an die Posi-
tion zur Übergabe zur Umsetzstation 06 herangefah-
ren werden.

[0038] Ein zweites Ausführungsbeispiel der Um-
setzstation 06 ist in Fig. 3 in drei Ansichten a) bis c) 
dargestellt. Wie bereits oben erläutert wurde, befin-
det sich die Umsetzstation 06 zwischen den Trans-
portsträngen 07, welche jeweils ein anderes Förder-
mittel (z. B. Schiene 05, Plattenband 04) umfassen. 
Auf der Hubstation 03 ist wiederum der Übergabeför-
derer 11 gelagert, welcher bei diesem Ausführungs-
beispiel durch zwei in beide Längsrichtungen der För-
derrichtung ausfahrbare Teleskopschienen 11 gebil-
det ist, die ihrerseits in Form von Teleskoptragarmen 
11 ausgebildet sind.

[0039] In Fig. 3 ist die Umsetzstation 06 in der ers-
ten Höhenposition H1 der Hubstation 03 dargestellt. 
Die Teleskopschienen 11 sind in Richtung des ersten 
Fördermittels 04 – Plattenband 04 – ausgefahren. In 
Abbildung b) ist zu erkennen, dass die Teleskop-
schienen 11 quer zur Förderrichtung eine solche Nei-
gung gegenüber der Waagerechten haben, dass an 
den Teleskopschienen 11 angebrachte Haltelemente 
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12 tangential an der Materialrolle 09 angreifen. Bei 
der Umsetzung einer kleineren Materialrolle 10 müs-
sen die Teleskopschienen 11 weiter in Richtung der 
Rollenlängsachse 13 verschwenkt werden, um einen 
sicheren Halt auch für kleinere Materialrolle zu ge-
währleisten.

[0040] Bei einer Anhebung des Übergabeförderers 
11 mittels Hubstation 03 in die Höhenposition H2 he-
ben die Teleskopschienen 11 die Materialrolle 09 an.

[0041] In Fig. 4 ist der Ablauf einer Übergabe der 
Materialrolle 09 mittels des in Fig. 3 gezeigten Aus-
führungsbeispiels der Umsetzstation 06 in aufeinan-
der folgenden Prozessstufen dargestellt. Wie in Ab-
bildung a) ersichtlich ist, befindet sich die Hubstation 
03 in der Ausgangsstellung in der ersten Höhenposi-
tion H1. Die umzusetzende Materialrolle 09 wird an 
der Übergabeposition auf dem Plattenband 04 (ers-
tes Fördermittel 04) gestoppt. Die den Übergabeför-
derer 11 bildenden Teleskopschienen 11 werden zu-
nächst in Richtung Plattenband 04, also in die Über-
gabeposition ausgefahren. Die Teleskopschienen 11
unterlaufen die Materialrolle 09 zumindest mehr als 
die Hälfte der Längsachse der Materialrolle 09, vor-
zugsweise über die gesamte Länge, um eine sichere 
Auflage der Materialrolle 09 auf den Teleskopschie-
nen 11 zu gewährleisten. Auf der Schiene 05 (zweites 
Fördermittel 05) steht bereits ein Rollenwagen 14 für 
die umzusetzende Materialrolle 09 bereit.

[0042] Nun wird die Hubstation 03 mit den ausge-
fahrenen Teleskopschienen 11 in die Höhenposition 
H2 angehoben, die Halteelemente 12 gelangen in 
Kontakt mit der Materialrolle 09, welche dadurch an-
gehoben wird Abbildung b). Die Materialrolle 09 ist 
nun vom ersten Fördermittel 04, also dem Platten-
band 04 entkoppelt.

[0043] Die Teleskopschienen 11 werden im nächs-
ten Schritt wieder eingefahren, so dass die Material-
rolle 09 sich kurzzeitig oberhalb der Hubstation 03
befindet. Nun werden die Teleskopschienen 11 in 
Richtung Transportstrang Schiene 05 ausgefahren, 
so dass die Materialrolle 09 oberhalb der Schienen 
05 von den Teleskopschienen 11 gehalten wird Abbil-
dung c).

[0044] Das Teleskopieren kann auch nur in einer 
Richtung (z. B. in Richtung Plattenband) erfolgen. 
Das Einfahren des Rollwagens kann auch mit einer 
fest installierten Förderschiene zwischen die Teles-
koptragarme auf die Hubstation erfolgen.

[0045] Ein Absenken der Hubstation 03 zurück in 
die Höhenposition H1 erfolgt anschließend – Abbil-
dung d). Die Materialrolle 09 wird dadurch auf dem 
Rollenwagen 14 abgesetzt und kann auf der Schiene 
05 weiter transportiert werden.

Patentansprüche

1.  Umsetzstation (06) zur Übergabe einer Materi-
alrolle (09; 10) zwischen zwei verschiedenartigen in 
Förderrichtung aufeinander folgenden Fördermitteln 
(04; 05), umfassend:  
– eine Hubstation (03), welche in Förderrichtung zwi-
schen den beiden Fördermitteln (04; 05) angeordnet 
ist, wobei die Hubstation (03) mindestens zwei Hö-
henpositionen (H1; H2) einnehmen kann, wovon die 
erste Höhenposition (H1) mit der Ebene korrespon-
diert, in der sich mindestens eines der beiden Förder-
mittel (04; 05) befindet;  
– einen Übergabeförderer (02; 11), welcher auf der 
Hubstation (03) gelagert ist, und welcher mit den bei-
den Fördermitteln (04; 05) kompatibel ist,  
wobei der Übergabeförderer (02; 11) in der ersten 
Höhenposition (H1) mit dem ersten Fördermittel (04) 
oder mit dem ersten und dem zweiten Fördermittel 
(04; 05) abwechselnd gekoppelt werden kann, um die 
Materialrolle (09; 10) aufzunehmen oder abzugeben, 
wobei in der zweiten Höhenposition (H2) die Materi-
alrolle (09; 10) von beiden Fördermitteln (04; 05) ent-
koppelt ist, und wobei die Übergabe der Materialrolle 
(09; 10) von dem ersten Fördermittel (04) zum zwei-
ten Fördermittel (05) in dieser zweiten Höhenposition 
(H2) erfolgt.

2.  Umsetzstation nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Übergabeförderer (02) Ab-
schnitte beider Fördermittel (04; 05) umfasst, welche 
fest auf der Hubstation (03) nebeneinander montiert 
sind, wobei das Umsetzen zwischen den Fördermit-
teln (04; 05) durch einen Querverfahrwagen (02) des 
Übergabeförderers (02) erfolgt, während sich die 
Hubstation (03) in der zweiten Höhenposition (H2) 
befindet.

3.  Umsetzstation nach Anspruch 3, dadurch ge-

Bezugszeichenliste

01
02 Übergabeförderer, Querverfahrwagen
03 Hubstation
04 Fördermittel, erstes, Plattenband
05 Fördermittel, zweites, Schiene
06 Umsetzstation
07 Transportstrang
08 Tragholm
09 Materialrolle, Durchmesser, groß
10 Materialrolle, Druckmesser, klein
11 Teleskopschiene, Teleskoptragarm
12 Halteelement
13 Rollenlängsachse
14 Rollenwagen
H1 Höhenposition, erste
H2 Höhenposition, zweite
VW1 Querverfahrwagenposition (04)
VW2 Querverfahrwagenposition (05)
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kennzeichnet, dass weiterhin zwei Tragholme (08) 
vorgesehen sind, auf denen die sich oberhalb der 
Hubstation (03) befindende Materialrolle (09; 10) auf-
liegt, wenn die Hubstation (03) in die zweite Höhen-
position (H2) verfahren ist.

4.  Umsetzstation nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Übergabeförderer eine Tele-
skopeinrichtung aus mindestens zwei Teleskopschie-
nen (11) umfasst.

5.  Umsetzstation nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Teleskopiereinrichtung in 
zwei Richtungen teleskopierbar ist, so dass die aus-
gefahrenen Teleskopschienen (11) jeweils in der ers-
ten Richtung über das erste Fördermittel (04) und in 
der zweiten Richtung über das zweite Fördermittel 
(05) hinausragen, wobei an den Teleskopschienen 
(11) Halteelemente (12) zur Aufnahme einer Materi-
alrolle (09; 10) befestigt sind.

6.  Umsetzstation nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Teleskopschienen (11) um 
eine parallel zur Rollenlängsachse (13) der Material-
rolle (09) liegende Schwenkachse verschwenkbar 
sind, um ihre Endlage an verschiedene Rollendurch-
messer anzupassen.

7.  Umsetzstation nach einem der Ansprüche 2 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Hubstation 
(03) mit dem Übergabeförderer (11) um einen Ver-
satz quer zur Förderrichtung verfahrbar ist.

8.  Umsetzstation nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Hö-
henposition (H2) ober- oder unterhalb der Ebenen 
der Fördermittel (04; 05) liegt.

9.  Umsetzstation nach einem der Ansprüche 1 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das erste För-
dermittel (04) ein Plattenband (04) und das zweite 
Fördermittel (05) eine Schiene (05) ist.

10.  Umsetzstation nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens 
eine Sensoreinrichtung zum Detektieren der Position 
der umzusetzenden Materialrolle (09; 10) vorhanden 
sind.

11.  Umsetzstation nach Anspruch 10, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Sensoreinrichtung auch 
die an der Materialrolle (09; 10) angebrachten Identi-
fizierungselemente, insbesondere einen Barcode ab-
tasten können.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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